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Umtlicher M i l .
. Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dein
,"nntats-Obernotllr Jul ius D b k u s v. C s a b a c s ü d
'k Kcimmererswürde taxfrei allergnädigst zu verleihen

! ^ Se. k. und e. Apostolische Majestät haben mit
M a s t e r Entschließung vom 2«. M a i d. I . aller-'
^ M s t zu gestatten geruht, dass dem Hofrathe des
Ehestandes Dr . Gustav H a i l i g R i t t e r v o n
K l i n g e n aus Anlafs der von ihm angcsuchtcn
Mebung von der Function als Präses der staats-
Jenscha'ftlichen Staatsprüfungs-Commission in Lein-
^ Z für seine vieljährige verdienstliche Wirksamkeit in
/ r Eigenschaft die Allerhöchste Anertennnng aus-

«^pwchen werde.

^ Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
h? Innern hat den Ingenieur Gnido L e v i zum^
, ^lngeuieur und den Banadjuncten Ludwig S c h o i n z
""! Ingenieilr für den Staatsbandienst im Küsten-
^ee rn l l nn t .

! Kichtamtlicher Weil.
! Verhandlungen des Reichsrathes.

-- Wicu. 1l. Juni,
^, Zu Beginn der heutigen Sitzung des Abgcord-
, '̂Hauses beantwortete Ackcrbauministcr Graf F a l -
^ , " h a y u in eingehender Weise die Interpellation dcs
^ - D r . Groß und Genossen, betreffend die Vorgänge
"der Grubenkatastrophe in Pribram. Der Minister

^authentische Daten über die Entstehung dcs Uu-
"Ues. Graf Falkenhayn sagte, die Regierung werde

slss? Abschlnss der Erhebungen cine gcnane Dar-
i n g der Katastrophe veröffentlichen. Vorläufig könne
A g e n d e Daten mittheilen: Das Feuer wurde um
3 . 2 Uhr nachmittags am 31. M a i gemeldet und

' ° " alle Mi t te l ergriffen, um die Ausfürdernng der
!" ,"achmittagsschicht in die benachbarten zwei Grnben-
l>i, ^ eingefahrenen 835 Mann zu bewirken. Schon
e " s t e Schale an dem vom Maria-Schacht 300 Meter
^ernten Franz-Ioscf-Schacht, welche zutage kam und
i ^ ^ a n n förderte, brachte die Nachricht, die Grnbe
l^s °u von Gasen und die noch unten Befindlichen
^ e i s e bcwusstlos. Dies ist wohl auch erklärlich,
U " . bedacht wird, dass ein Stück von 540 Meter des
h "'a-Schachtes in Flammen stand und die Gase,
^ ^ d u r c h das brennende Holz und die überall reich-

lich vorhandene Schmiere an den Fördereinrichtungen
und der Fahrkunst von diesem Schachttheile in der
vierfachen Höhe des Stefansthnrmes erzeugt wurden,
unmöglich mehr ihren Weg durch den Schacht allein
finden konnten, fondern sich mit außerordentlicher
Schnelligkeit bis zu den zwei nächsten Schächten «Franz
Josef» nnd «Adalbert» verbreiten mussten, so dass bei
diesen Schächten nach 2 Uhr, trotzdem die Schalen
fortwährend anf- und niedergicngen und Rettungsver-
suche gemacht wurden, keine Signale von den verschie-
den Läufen ertönten und die Schalen leer zutage
kamen. Hicrans geht hervor, dass nicht das nachträglich
in den Maria-Schacht znr Löschung dcs Brandes ein-
gelassene Wasser, sondern die durch den Schachtquer-
schnitt nicht zn bewältigenden Gasmassen die Schuld
an der Verbreitung desselben tragen. Trotzdem gelang
es, Dank der großen Anstrengung und der aufopfernden
Thätigkeit aller Berufenen fowie der tadellosen Func-
tioniernng aller Maschinen, von der oberwähnten An-
zahl der angefahrenen Mannschaft 522 Mann zntage
fördern, von welchen 39 schon besinnimgslos waren.
Von diesen starb einer an Lungenentzündung, von den
übrigen fünf bei den Rettnngsarbeiten, fo dass wir
319 Todte zn betrauern haben. Es ist heute unmög-
lich, Namen und Verdienste der beim Rettungs-
werke Bethciligten anzugeben. Alle, Beamte, Aerzte.
Aufseher, Arbeiter und Kuustwärter. haben sich als
echte und rechte Bergleute erwiesen und ihre Pflicht mit
Hintansetzung jeder Rücksicht auf sich selbst zur Ret-
tung der in der Grube Befindlichen erfüllt. Die Nameu
der fünf Braven, welche ihre treue Pflichterfüllung mit
dem Leben bezahlten, wi l l ich Ihnen aber gleich jetzt
bekanntgeben. Es sind dies: der Grubenstciger Anton
Pesek, die Zimmerhäuer Anton Hnticky, Josef Vom-
brnska, Adolf Schösset und der Bergvcrsctzcr Franz
Slama. Hervorheben muss ich. dass es vollkommen un-
wahr ist. dass der Mannschaft das Ausfuhren verwehrt
worden fei. I m Gegentheile wnrde dieselbe dringend
dazu aufgefordert, und es ist ein schlagender Beweis
hiefür der Umstand, dafs es jenen, welche nicht gerade
in die dichtesten Gasansammlungcn geriethcn. gelungen
ist, selbst von den südlichsten, von den anderen Schächten
am entferntesten gelegenen Belegorten des brennenden
Maria-Schachtes nnd vom 32.. dem tiefsten Lauf des
«Adalbert», sich zu retten. Der Ackerbauminister legte
hierauf die leider erfolglosen Rettungsarbciten dar und
constatierte, dass bei der Bergung der Leichen sich so-
wohl die Bevölkerung als die Bergarbeiter mit wahrer
Aufopferung benommen haben. Die Urfache des Bran-
des ist nicht stichhältig anfgeklärt; fehr wichtige An-
haltspnnkte lassen jedoch eine Entzündung dnrch einen

weggeworfenen brennenden Docht vor der Abfahrt als
wahrscheinlich erscheinen.

Die Abgeordneten Dr. B r z o r a d und Genossen
richteten eine Interpellation an den Ministerpräsiden-
ten, betreffend die Auflösung der Volksversammlung in
Deutsch-Brod vom 12. d. M . Die Interpellation führt
aus. dass Dr. Grigr in der erwähnten Versammlung
die Geschichte des ungarischen Ansgleiches in ganz
rnhiger Weise besprochen habe, nnd gleichwohl fast bei
jedem Satze von dem anwesenden Negiernngsvertreter unter-
brochen wurde, dass dann bei dem in einem constitntio-
ncllen Staate ganz harmlosen Satze- <Wir haben ein
Recht zur Opposition nnd werden sie anch anf dem
gesetzlichen Wege betreiben», die Auflösung dnrch den
Regierungscommissär erfolgt sei. Die Interpellanten
fragen demnach: 1.) Hat das Gesetz vom freien Ver-
sammlnngsrecht im ilönigreiche Whmru noch Giltigteit?
2.) Is t es in der Intention der Regierung, dass die
Regierungsverlreter solche Willlüracte begehen? und
3.) Ist der Minister bereit, geeignete Maßregeln zn
treffen, dass bestehende Gesetze anch von den Regierungs-
Vertretern eingehalten werden?

Die Abg. M a r c h et und Genossen richteten an
den Ministerpräsidenten eine Interpellation bezüglich
dcs Hochwassers in Hainburg. Dasselbe sei dadurch
hervorgerufen, dafs durch den bei Fischamend beginnen-
den Immdationsdamm die Waffermafsen der Donau
auf das rechte Donau-Ufer gelenkt wurden, sowie da-
durch, dass unmittelbar unter Hamburg die noch immer
nicht regnlierte March sich in die Donau ergießt und
bei hohem Wasserstande den Abfluss des Donau-
wasscrs erschwert, wodurch bei Hamburg Stauungen
hervorgerufen werden. Damit dieser Dammbau nicht
znm weiteren Schaden der Umgebung ausschlage, stellen
die Interpellanten an den Ministerpräsidenten als
obersten Leiter der Donauregulierungs-Commission die
Anfrage: I n welcher Weise gedenkt der Minister die
Wiederkehr der schweren, das Vermögen, die persönliche
Sicherheit und Gesundheit der Bewohner von Hain-
burg gefährdenden Überschwemmungen in Zukunft hint-
anznhalten?

Hierauf wurde die Verhandlung über die Rege-
lung der Baugewerbe fortgesetzt. Abg. S i e g m u n d
sagt, das Feldgeschrei der Debatte über die Regelung
der Baugewerbe sei: «Hie Baumeister, hie Maurer-
meister.» statt lHebung der Baugewerbe». Es sei nicht
richtig, dass diese Frage den einzelnen Ländern über-
lassen werden müsse, die Gesetze der Statik, Mechanik
nnd architektonischen Schönheit seien im ganzen Reiche
dieselben. Wenn man die Baukunst auf das hand-
werkerliche Niveau hcrabdriicke, so werde man bald die

! Iieuisseton.
S o u u c n s l c ll e n.

^ «Es liebt die Welt, das Strahlende zu schwärzcli»
^ ^er kennt nicht die Worte dcs Lieblingsdichters
knutsche,, Nation. Was gibt es wohl «Strahleu-
Ktl i^' " ^ btt Sonne nnd nuu soll anch diese schlecht

? geschwärzt, werden.
^ 5"Gesichts dessen, dafs auch das Urbild alles
^ , n / ' b"6 wir gewöhnt sind. als den Urquell alles
ß F "ud Werdens zn betrachten, wieder zum tödliche
>^,e versendenden Sohn der Latona werden soll, fühlt
!ih. Nch wahrlich verfucht auszurufen: Es ist wirklich

^Mensch zu sein!
6hvl ^ genng, dass iins die verschiedenen Typhus-,
^eb l i ^ ' Tuber'kel-Bacillen und wie sonst noch alle die
hün. " punktierten oder geschwänzten Undinge heißen
^o,ln' - ^ Leben sauer machen, mischt sich anch die
^zil ' " " " ^ l k sanitären Verhältnisse nnd dies noch
^ ^ purer Eitelkeit: bekommt nämlich die gute
osf̂ , Sommersprossen oder, wie die Gelehrten das Dmg
et>va 5 "lphemistisch heißen, Sonncnflccke (was so
llllaz l 1 Jahre in besonderer Intensität geschieht),
l'che,, ^ rä th sie in Wuth, nnd wir armen Stcrb-
^rm ' " ^ es' auf welche sich ihr ganzer Zorn in
sHijn bon Hungersnoth. Epidemien nnd ähnlichen

^ Ausbrüchen entladet.
^ o behauptet wenigstens Herr Dr . Vineenz

Göhlert, der in einer eingehenden Schrift den gelehrten
und nicht gelehrten Mitmenschen diese schnöde Eigen-
schaft der Madame Sonne denunciert hat und feine
Behanptung durch statistisch historische Ausführungen
zu begründen sucht. Freilich darf man noch nicht alle
Hoffnnng anfgcben, dass Herr Dr. Göhlcrt nnser
bisher nur nach seiner besseren, das ist der Licht und
Wärme spendenden Seite beurtheiltes Tagesgestirn arg
verleumdet hat, aber bedenklich steht die Sache immer-
hin, nnd ein tüchtiger Staatsanwalt könnte aus deu
vorhandenen Indicien die prächtigste Anklage wegen
Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens gegen Frau
Sonne schmieden.

So weist Herr Dr . Vincenz Göhlert an der
Hand bezüglicher Beobachtungen nach, dass nach dem
Eintritte dcs Maximums der Sonncnflecken häufige nnd
ansgicbige Niederschläge stattfinden,* welche besonders
in Europa zn Missernten nnd damit im Znsammen-
hange znr Hnngersnoth geführt haben nnd führen. So
folgten dem Maximalstande in den Jahren 17l!9 und
1770 eine arge Hungersnoth in Indien, Sturmfluten
ebendort, Ueberschwemmnngen in Englaud nnd Holland;
so fällt die große Hungersnoth des Jahres 1817 in
Indieu mit dem Maximalstande der Jahre I t t l l i uud
1817 zusammeu, und die darauf folgenden Jahre 181«
und 1819 zeichneten sich in Europa durch Missernten
und Lebensmitteltheucrung a»ls.

* Mir rrlcl'ru und erfahren dies heuer ausgiebia. qenuq.

Auch das Jahr 1847 weist ein solches Maximum
auf, und in diesem Jahre trat infolge der Missrrnte
in dem größten Theile von Westeuropa Hungersnoth
auf wahrend Frankreich dnrch Ueberschwemmnnaen
I r land und Egypten durch heftige Springfluten m
leiden hatten. Anch das Sonnenflecke-Maximum der
Jahre 1870 und 1871 fällt mit der großen buuaers^
noth in Persien (1871 und 1872), mit großen Ueber^
schwemmnnqen in England, I tal ien und Indien zu-
fammen. Aber dieses Beweismateriale aenüat kerrn
Dr- Vincenz Göhlert noch nicht, nm die ^
Schlechtigkeit der sonst sehr gepriesenen TageKMtin
darzuthun; er grübelt in der Geschichte der Epidemien
nnd findet auch hier zahlreiche Belege für seine Äe-
hauplung. Sonnenflecken-Maxima ergab n sich in den
Jahren 1803, 1816. 1829. 1830 184? 1^7 ,..^
1883. Diesen Maximas stehen ol e " , ' Ep u"
gegenüber: 180.. bis 18W Pocken- M ° w nd
^ch.rlacki-Ep.demie in Enropa 1817 bis 8 8 v7
dm'i,che Fieber in Europa. Cholera-Epidemie i . Indien
und (5h,na, 1831 bis 1832 erste Cholera Epidemie n
f ^ l ? ^ . ' l " ^ 1838 E h o l e r a - E p i d e . ^

^ " ' " l c h " 3"ber. 1872
^ / ' ^ l a t t e i n ^ p i d e m i e . in Osteuropa die Cholera,

" ' ' ' bis 1884 n. f. w. Cholera-'

Am schlechtesten ist Dr. Whsert auf das letzte
SommersprosM-Maximum der Sonne zu sprechen und
zwar m,t Fug und Recht, denn w^m, wirklich der' von
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Techniken sperren können. Auch mit Rücksicht auf die
Salubritätsverhältnisse sei es nothwendig, dass die Ge-
bäude von Baumeistern hergestellt werden.

Referent Dr. E x n e r bedauert, dass die Verhand-
lung über das Baugewerbegesetz durch andere Vorgänge
außerhalb des Saales beeinträchtigt worden sei. Das
Bi ld des Hauses sei ein sehr sonderbares gewesen; die
Zuhörerschaft habe meist zwischen 5 und 35 geschwankt,
wobei die Stenographen und Regierungsvertreter mit-
gezählt seien. Dennoch müsse er den Kampf gegen die
Apathie des Hauses fortsetzen. Redner wendete sich zu-
nächst gegen die föderalistischen Tendenzen, die man
bei diesem Gesetze zur Geltung bringen wolle. I n
jedem großen Staate gebe es Verschiedenheiten in ein-
zelnen Landestheilen, zum Beispiel auch in Frankreich,
aber deshalb sei es noch niemandem eingefallen, für
die einzelnen Landcstheile besondere Gesetze zu erlassen.
Solche Verschiedenheiten gibt es innerhalb jedes, auch
des kleinsten Landes; man müsste für jede Gegend
ein besonderes Gesetz schaffen. Redner polemisierte hier-
auf gegen den Abgeordneten Zallinger. Die gothische
Baukunst sei nicht die einzige zulässige Sti lart. Redner
müsse nicht gegen ein gesundes, sondern gegen die Aus-
wüchse des Zunftwesens auftreten.

Das Haus beschließt das Eingehen in die Special-
debatte. Das Gesetz, betreffend die Bestellung von staat-
lichen Bezirks - Schulinspectoren in Galizien, hat die
kaiserliche Sanction erhalten. Abg. Dr. K r a m ä r be-
antragte, der Antrag des Dr . Pacäk in der Immuni-
täts-Angelegenheit des Abg. Spincic solle auf die Tages-
ordnung der nächsten Sitzung gestellt werden. Abg.
G e s s m a n n und Genossen interpellierten den Handels-
minister wegen der italienischen Weinzollelausel. Abg.
F ü r n k r a n z und Genossen bringen den Antrag ein,
betreffend die Herabsetzung der Abfindungssumme bei
den Verzehrungssteuer-Verpachtungen.

Der P r ä s i d e n t theilte mit , dass er die vom
Abg. Hauck unterbreitete Vorlage nicht zur Verlesung
bringen werde, weil sie confiscierte Zeitungsartikel ent-
halte. Er werde dieselbe nur den Acten beischließen.
Abg. Hauck ersucht, zumindest die nicht confiscierten
Stellen verlesen zu lassen. Abg. F u ß erklärte, insolange
die Geschäftsordnung nicht abgeändert sei, müsse die
Interpellation in ihrem vollen Inhalte zur Verlesung
gelangen. Der Präsident schließt jedoch die Sitzung.
— Die nächste Sitzung findet Freitag statt.

Politische Uebersicht.
( I n s p e c t i o n s r e i s e . ) Der Präsident der öster-

reichischen Staatsbahnen, Herr Sectionschef Dr. Ritter
von Bilinski, wird diesertage die Linien Klein-Reifling-
Hieflan-Eisenerz, Eisenerz-Selzthal und Schthal-Klcin-
Reifling inspicieren. Die Rückreise nach Wien wird
Montag 20. d. Mts. abends erfolgen.

( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) I n einer Wähler-
uersammlung in Podhajce hat sich der ruthenische Land-
tagsabgeordnete und Laudcsausschuss-Beisitzer Dr. Saw-
czak über die Anbahnung eines Einvernehmens zwischen
Polen und Ruthenen günstig geäußert, worauf ihm ein-
stimmig ein Vertrauensvotum ertheilt wurde. Die Ver-
sammlung erklärte ferner, es sei nothwendig, die
Vereinigung sämmtlicher ruthenischen Fractionen an-
zustreben.

( B e z i r t ö r i c h t e r D r . P r a z ä k . ) Gegenüber
der Meldung eines Wiener deutsch-liberalen Blattes,
dass mau in den Kreisen der kärntnerischen Abgeord-
neten über die Ernennung des Herrn Dr. Prazäk zum
Bezirksrichter von Tarvis beunruhigt sei. weil mau in

>erselben ein Zugeständnis an die Slovenen erblicke,
constatiert die «Tagespost» auf Grund guter Infor-
mation, dass Dr. Prazäk kein Slovene ist. Herr Doctor
Prazäk, fügt das genannte Blatt hinzn, ist Hausbesitzer
in Graz, hat zuletzt beim Bezirksgerichte Umgebung
Graz gedient und war früher als Unteisuchnngsrichter
beim Gerichtshofe in Strafsachen in Graz thätig. Als
Auscultant hat Dr. Prazäk in Leoben gedient und war
dann Bezirksgerichts-Adjunct in Köttschach und Leibnitz,
von wo ans derselbe zum Gerichtsadjuncten in Graz
ernannt worden ist.

( V o n der V e r e i n i g t e n deutschen L i n -
k e n ) wurde folgendes Communique' ausgegeben: «Die
Vereinigte deutsche Linke hat bereits vor mehr als zwei
Wochen Schritte unternommen, um gegen einzelne Vor-
kommnisse bei der Verwaltung nnd gewisse in der letzten
Zeit wahrnehmbare Tendenzen auf dem Gebiete der
inneren Politik Stellung zu nehmen. I n der letzten
Vormittagssitzung des Clubs vom 10. Juni wurde
dieser Gegenstand neuerdings berathen, aber nicht bloß
mit Beschränkung auf einen unmittelbar vorliegenden
Fall, sondern in Zusammenfassung verschiedener ein-
zelner Fälle in ihrer allgemeinen politischen Bedeutung.
Nach der Einleitung dieser Verhandlungen ist dem
Club das Schreiben der Abgeordneten Dr. von Kraus
und Foregger zugekommen. Der Club beschloss, den
beiden Herren mitzutheilen, dass er sich eventuell wei-
tere Maßnahmen je nach dem Ergebnisse der von ihm
eingeleiteten Schritte vorbehalte, und zugleich zu er-
klären, dass es dem seit jeher gehegten Wunsche des
Clubs vollständig entspricht, wenn er für seine auf den
Schutz der nationalen Interessen der Deutschen in Oester-
reich gerichteten Bestrebungen die einmüthige Unter-
stützung aller Vertreter des dentschen Volkes im Ab-
geordnetenhause finden wird.>

( I n B e l g i e n ) fanden Mittwoch die Wahlen
zu dem neuen Senate und der neuen Kammer statt,
die beide zusammen über die definitive Umänderung
der Verfassung beschließen sollen. Es werden im ganzen
gewählt 76 Mitglieder für den Senat und 152 für
die Kammer, so dass diejenige der beiden großen Par-
teien des Landes, welche in Zukunft die Majorität für
sich haben w i l l , wenigstens 39 Sitze im Senate und
77 in der Kammer erhalten muss. Ueber das Wahl-
resultat erhalten wir folgende telegraphische Nachricht:
Der neu gewählte Senat zählt 44 Katholiken und 30
Liberale; es sind drei Stichwahlen erforderlich. Für
die Kammer wurden 92 Katholiken und 52 Liberale
gewählt; es sind fünf Stichwahlen erforderlich.

( I n D e u t s c h l a n d ) macht man sich viel Kopf-
zerbrechens darüber, ob schon in dem bevorstehenden
Herbst die vielbesprochene neue Militärvorlage dem
Reichstage zugehen wird. Von officiöser Seite ist zuletzt
mitgetheilt worden, es würden alle Vorbereitungen so
betrieben, dass nöthigenfalls die Vorlage für die nächste
Session fertig sein kann; dies gelte insbesondere von
der finanziellen Seite der Sache, da in dieser Richtung
eingehende und sorgfältige Vorarbeiten nöthig seien.
Nichtsdestoweniger ist es durchaus fraglich, ob die Ab-
sicht besteht, dass sich der Reichstag schon in diesem
Herbst mit der Vorlage befasse.

( D i e K a i s e r e n t r e v u e i n K i e l . ) Die «Köl-
nische Zeitung» hält ihre Nachricht, wonach sich der
Zar bei der Zusammenkunft mit dem deutschen Kaiser
in Kiel geäußert hätte, er werde die etwaige Rück-
forderuug Elsass und Lothringens französischerseits
nicht unterstützen, aufrecht. Diese Erkläruug werde auch
durch deu Besuch des Großfürsten Constantin in Nancy
nicht abgeschwächt.

( D e u t s c h l a n d u n d I t a l i e n . ) Die Abfahrt
des italienischen Königspaares von Monza erfolgt nm
19. Juni, die Ankunft in Potsdam am 20. Ium m
li Uhr abends. Der Aufenthalt in Potsdam 'st M
vier Tage berechnet. I n der Begleitung des «omg»'
paares befindet sich auch der Minister des Aeußeru,
Herr Br in. , ...

( D i e russ ische R e g i e r u n g ) genehmM
den Plan des Freiherrn von Hirsch. m 25 ̂ y r m
3,500000 Juden ans Russlaud in eine neue Hc,M
auswandern zn lassen. Es ist dabei eine vollkommen
Unterordnung der Hirsch'schen Organisation unter m
Regierungscontrole vorgesehen. I m Jahre 1892weror>
znnächst 25.000 Juden auswandern. ^,,,.

( A u s R u s s i a nd.) Die Besetzung einer M y
vacanter diplomatischer Stellen im Auslande our,
endgiltig im Herbste erfolgen. Zu diesem Zeltp"""
wird auch der Rücktritt des Ministers Giers erwarir-

(Schluss des englischen Parlaments
I n der vorgestrigen Sitzung des engli cheu "ur
Hauses erklärte Minister Valfour, dass der Schluss or
Parlaments nicht später als am 26. I u m z"
warten sei.

Tagesueuigleiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben < wie I

'Linzer Zeitung, meldet, der Stadtgcmemde ^rau
für ihre durch Feuer verunglückten Bewohner . ) "" >
zu spenden geruht.

— ( A u s der Schachwel t . ) M i t einem in ^
englischen Schachwclt seltenen Interesse verfolgt d«e g ^
Schachgemeinde Londons den Verlauf des Kampfes ^

,die Meisterschaft Englands, der jetzt in den Näumen
British Chess-Clubs zwischen B l a c k b u r n , be"'
erprobten Champion Englands, und dem drciundzwai^
jährigen Emanuel L a s k e r aus Berlin. dem lM
gegangenen Sterne am Schachhimmcl, zum Austrag ,
langt. Gelegentlich des im Monate April d. 3 ^ " . ^ n
selben Club stattgehabten Meisterturniers wurde A M .^
von Laster in glänzendem Spiele besiegt. Seine! ^
gemachte Position zu behaupten, entschloss sich ̂ ^ ^ -
Lasker zu einem Zwcikainvfe herauszufordern, wa^ „,
sofort unter den von Vlackburn vorgeschlagenen Veo« « ^
gen annahm. Nach diesen ist der, welcher zuM ^
Spiele gewinnt, Sieger. Bis jetzt sind fünf gf^ „jcht.
von Laster vier gewonnen. Drei Remis i ^ n
Blackburn hat mithin noch keinen einzigen Sieg e" ^M
Das Eigenthumsrecht der bei diesem Match A'p ^
Partien wird von Vlackburn und Lasker in ^ M ^
genommen, und die Veröffentlichung dürfte uach , ^
des Turniers durch die International Chess - Co"
dence erfolgen. ^ « . „ M

- ( A f r i k a re ise.) M i t dem L loydw^ ,
«Verenice» verließ letzten Sonntag der k. und . ., M
schiffs-Lieutcnaiit Ludwig Ritter v. H ö h n e t T " c ^ ^
zum zweitenmale zur Durchforschung Central^" . ft
schreiten. Die erste Forschungsreise fand w <^I ^h
des Grafen Samuel T e l e l i in den Jahren i« ^
1888 statt, deren Schilderung in Lieferungen ^ h
Buchhandlung Holder in Wien erscheint. I n ^ ^ M '
wird Höhnel mit seinem Reisccollcge,, Mr, ' v^eN-
Ehanler und dessen Diener George Galuin zu, ..̂  ^ f
treffen. Die Dauer ihrer gemeinschaftlichen T " " ' in
zwei Jahre zu bemessen; sie nimmt ihren " " ^ Hof
Lamil und geht durch das Kenia-Gebiet 5 " " ' ^ , ^
und Stefanie-See, während der Rückweg über das
land erfolgt.

ihm behauptete causale Zusammenhang zwischen Sunnen-
flecken^Maxima und Epidemien besteht, so hat die Welt
dem genannten letzten Maximum eine der furchtbarsten
Sterblichkeiten zu verdanken. Nachdem der Weltwürg-
engel im Jahre 1883 znerst im Nildclta aufgetreten,
sich dann rasch über ganz Egypten verbreitet und dort
nicht weniger als 30.000 Menschen gemordet, nachdem
er dann noch Mexiko, Atchin, Indien und China auf-
gesucht hatte, zeigte er sich im Jahre 1884 zunächst
in Toulon auf europäischem Boden, griff rasch in
Frankreich um sich, verbreitete sich dann ans italicni-
schem^Boden und später auch über Spanien.

I n Italien wurden im obigen Jahre 21.500, in
Spanien m den Jahren 1884 bis 85 223.550 Personen
von der Seuche befallen. Auch im Jahre 188« suchte
die Cholera einzelne Staaten Enropa's mit mehr oder
minderer Intensität auf, während sie gleichzeitig in
China, Japan und auf der Halbinsel Korea wahre
Orgien feierte und dort mehr als 103.000 Menschen
hinwegraffte. I n den Jahren 1884 bis 8tt dürften dein-
nach m Europa allein mehr als 300.000 Personen
von der Seuche befallen worden sein, von denen circa
120.000 derselben auch erlagen.

Man sieht, das Belastungsmateriale, welches Dr
Göhlert aufgespeichert hat, ist fast erdrückend und bliebe
uns nach demselben mir der eine Trost, dass ja nicht
alle Maxiina der Sonnenflecken sich durch so üble
Folgen ausgezeichnet haben und dass selbst dort, wo
zwischen Sonnenflecken-Maximum, Hungersnot!)' und

Epidemie eiu temporärer Zusammenhang zu bestehen
scheint, derselbe nicht so unmittelbar zum Ausdrucke
kommt, dass jeder Zweifel an dem Cansalnexns schwin-
den müsste.

Aber auch diesen Trost wil l Dr . Göhlert nicht
gelten lassen, indem er die mangelnde genalle Coincidenz
der beide» Erscheinungen dadurch erklärt wissen mochte,
dass ja der Einfluss der Sonuenfleckcn, wie auf die
meteorologischen, so damit zusammenhängend auch auf
die sanitären Zustände unserer Erde einiger Zeit be-
darf, um sich geltend zn machen. Wir wiederholen, das
aufgestapelte Beweismateriale ist belastend genug, aber
wir wollen uns trotzdem noch nicht alle Hoffnung rauben
lassen, dass die Sonnenkör.igin in Wirklichkeit es denn
doch nicht so arg mit uns armen Staubgebornen meint,
wie Dr . Göhlert behauptet; auch die exacte Wissen-
schaft ist schon hie und da fehlgegangen, und Hypothesen
sind nur zu häufig auf Sand gebaut.

Uud ist nicht schon mancher Angeklagte trotz der
scheinbar unwiderlegbarsten Beweise der schweren Hand
des Staatsauwaltes entschlüpft? Warum soll denn dann
gerade die Sonnentugend unter der Last der Anklage
zusammenbrechen und der Mathematiker der Lebens-
versicherung gezwungen werden. Astronomie und Kos«
metit zn treiben, um Bedeutung uud Einfluss der
Sonnen-Sommersprossen zu studieren und Mittel znr
Abhilfe gegen diesen solaren Schönheitsfehler zu eruieren ?

zias Oetzeitnnis der Nosenpa^s
Roman aus dem Ueben von v rmauos « a "

(9». Fortschung.) h M '
«Gib die Kette zurück, Emil,» befahl r ^

.nnd kein Wort weiter über das Gebaren M „ d
rückten Weibes . . . Die Sache sei endlich fur ye»
abgethan!» ,... ' c^m L ^ l , "

Emil reichte seinem Vater mit M ' " ' ^ , sHiett ^
und einem bösen Blick den Schmuck. DauM " , ^ e r .
Sache wirklich abgethan. Niemand berührte , ^ ^
Eigen rnhig war es in dem weiten E l s p ^ M t e ^
mastenen Servietten raschelten, die DessertuM r< da»
ab und zu berührte beim Niedersetzen " " ^higel
andere, und dann erklang es wie ein
Silberglockenton. ^ ^Meierte"

Nur die Witwe sprach. I n sanftem, " "H^ l t ige"
Tone fragte sie nach Wien und » ' " " ) " Oi>llpe"''
Dingen, und unter den langen. V " ^ ' fnnkel''^!
die sich wie seidene Spitzenvorhänge über ^ ' „ D
Augen senkten, fixierte sie scharf dle ' I ^ „ t
dem süßen Vlütengesicht lind dem st"y "' schneelve^
Haar. über dem der kronenartig gcsch"w^c. ,
Kamm wie ein Diadem der Unschuld y ^ s,e l ^

Francisca athmete erleichtert " . i „ M "
endlich erheben durfte. Die ErschöP "W ^ gclt ^
langen Reise nnd der Aufregungen « " A ^uwese"^
und sie verabschiedete sich bald uon deu^ ^ l e l " l
um ihr Zimmer aufzusuchen. D " ^ s .
seine Gattin bis an die Thür «hres "
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, — ( T o d a u f den B e r g e n , ) I n Innerbraz
'" Tirol fand man diesertage menschliche Gebeine und
t'nen Todtenfchädel sammt einigen Fehen von Kleidern
"nd endlich ein Brieftäschchen, dessen Inha l t wenige Mark
Mr. Ohne Zweifel sind das die Ueberrcste eines Tou-
'"rn, der im Sommer auf dem hohen Berge verunglückte
""d im Winter von der Lawine in die Thalfohle her-
hergenommen wurde, denn an der Stelle, wo der Fund
^N'acht wurde, lag eine gewaltige Lawine. Dem An-
Heule nach ist der Verunglückte ein junger Mann gewesen,
,̂, — ( D a s P r i b r a m e r S i l b c r b e r g w e r k . )

^ furchtbare Katastrophe in den Pribramer Schächten
^ die Aufmerksamkeit wieder auf die Productionsver-
^tnisse des wichtigste» österreichischen Silbcrbergwerkes
^"entt. Von dem gcsammten Bergwerke gehören dem
^ttar 97 Antheile, und drei Antheile befinden sich im
Mlthume von Privatgewerk n. Die Silbrrproduction in
Mbram umfasst 9i^ Proceut der gesammtcu Erzeugung
M Edelmetalles in Oesterreich. Seit dem Jahre 1884
> die Silberfördcruug in Pribram ziemlich constant ge-
lben und hält sich auf der Höhe von 35.000 Kilo-
Mmm.
.̂ ^ — ( V o n de r E x k a i f c r i n E u g e n i c . ) Kaiserin

. " g e n i e , die ihre gewöhnliche Residenz in Farn-
^ough wieder bezogen hat, pflegt dort jeden Tag die
luftkapelle zu besuchen. Niemand wird während dieser

A t zugelassen. Ein Armstuhl ist vor jedem der beiden
^rlophllge aufgestellt, in denen Kaiser Napoleon und der
Zierliche Priuz rnhen. Kaiserin Eugenie verweilt in
^ l n dieser Armstühle in stillen, Gebet. Die Särge
erde,, regelmäßig mit Blumen bedeckt, besonders mit

Elchen, der Lieblingsblume der Bonaparte'schen Familie.
H. .— ( S i b i r i s c h e E i s e n b a h n . ) Das rufsische
^'nistercomite' genehmigte den Bau der westfibirischen
"°hn in der Richtung von Üeljabinsk, Knrgan, Pctro-
Movsk, Omsk und Kajnst, mit Ueberbrückung der Ob
," dem Dorfe Krivostakov bis zur Station Pocitanslaja
^ centralfibirifchcn Bahn und mit Umgehung von Tomsk.
^" Äau der Linie Ücljabinsk-Omsk soll noch diefcs
" ^ r auf Staatskosten vorgenommen werden.

^- ( P a n i k i n c i n e r Schu le . ) Wie aus Stutt-
Nitt ^ " ^ t e t wird, entstand in Cannstatt Dienstag Vor-
t a g s in einer von 500 Kindern bcfuchten Schule in-
^2e eines heftigen Blitzschlages eine große Panik. Auf

l Treppe fielen viele nieder, ballten sich zu dichten
"Ucln und erhoben ein jammervolles Geschrei. Hilfe

h, ^ ^sch zur Stelle. Sämmtliche Kinder waren todten-
^'ch, zahlreiche bcwufstlos. vielen strömte Blut aus
^ e n und Nasl,n, mehrere erlitten Schenlclbrüchc und an-
^ Verlegungen. Wunderbarcrweisc ist keines todt.

b ^ ( D i e G r u b c n k a t a s t r o p h e be i P r i -
^ " m . ) Eine sensationelle Meldung kommt aus Pribram.
lel?s ""selige Urheber der entsetzlichen Katastrophe hat sich
^"sl den Gerichten gestellt, Es ist dies der Bergarbeiter
s ^ b e l l a aus Orlov, desseu zwei Brüder bei der Gruben-

'"'trophe ums Leben kamen. Er erstattete die Selbst-
^ ' g e , dass er durch Unvorsichtigkeit den Brand im

"'enschachte verursacht habe.
i w l ^ ( M o r d . ) Aus Wien wird nns gemeldet: Die
^lenhändlerin L e i s in der Circusgasse wurde mit
^ " l Stilet ermordet. Es liegt wahrscheinlich ein Rachc-
^ vor. Der des Mordes Verdächtige, Mafchincnheizer
^ i Vranowsti. der Geliebte der Ermordeten, ist flüchtig.

— ( E x p l o s i o n . ) I n der zur Herstellung von
Granaten bestimmten Abtheilung des See-Arsenals von
Märe Is land erfolgte vorgestern eine Explosion, durch
welche 12 Personen getödtct und drei schwer verletzt
wurden. Die Werkstatt selbst ist durch das Feuer zerstört
worden,

— ( D a s n e u e G e w e h r i n S p a n i e n . ) Die
Frage der Neubewaffnung der spanifchen Infanterie ist
bereits entschieden, und zwar ist die Einführung des
Maufcr - Gewehres beschlossen. Die neue Waffe foll im
Arfenale von Oviedo, die erforderlichen Patronen sollen
in Toledo hergestellt werden.

— ( W u n d e r b a r e R e t t u n g ) Man schreibt
aus Kärnten: Vorgestern Abend fuhr der zwischen Villach
und Marburg verkehrende Secundärzug i» der Nähe von
Grafcnstcin über ein auf dem Geleife gelegenes Kind,
ohne dasfelbe zu befchädigen.

Der neue Klliderschnitt.
Der jetzt moderne fogenannte «Keilrock» wird, wie

unsere Leserinnen wissen, nach einem System gearbeitet,
welches durchaus abweicht von den bisher getragenen Rock-
formen. Dieses System muss von Frauen, die im Hause
schneidern, erst erlernt werden; darum glauben wir etwas
recht Willkommenes zu bringen, wenn wir eine sehr klare
Anleitung, welche die «Wiener Mode» am 15. Jun i ver-
öffentlicht Hai, im Auszuge hier abdrucken:

Die Keilröcke können nach Belieben mit Satin,
leichtem Wollstoff oder Seide gefüttert sein und am un-
teren Rande eine elwa 40 Centimeler hohe Einlage aus
Mousscline habcu, d. h. wcun sie aus, undurchsichtigem,
nicht zu festem Gewebe hergestellt werden sollen. Sind sie
aus dünnen Stoffen, so haben sie fast ausnahmslos
leichtes Seidenfutter. Der untere Rand wird nach Er .
foroernis mit der Mousseline-Einlage umgebogen und mit
dem Fntler staffiert; die breite feste Anstoßborde wird so
an die Innenseite des Rockes genäht, dass sie um ein
klein wenig seinen Rand überragt. Ein Schuhvolant ans
eingereihtem Stosse verleiht dem Rocke Fa<.on und be-
wahrt den Randbcsatz vor dem Zerreißen. Wi l l man be-
sonders vorsichtig sein, so fertigt man einige Rockblcnden
im Vorrath an; dicfc werden vollkommen nettgemacht, und
entweder mit einem Bia is , einer Borde oder einem
schmalen Volant besetzt. Sie sind in der genauen Weite
des Rockraudcs zu halten, und werden diesem untersetzt;
selbstverständlich muss bei der Anfertigung des Rockes
insoscrne darauf Rücksicht genommen werden, als man
dicfcn um die Breite der Blende kürzer gestaltet. Die
Kcilröckc versieht man bei den rückwärtigen Nähten etwa
15 Centimeter unterhalb des Rockbundes mit zwei Bän-
dern, welche zusammenzuknüpfen sind; ein Zug darf nie-
mals angebracht werden.

Dies im allgemeinen über die Anfertignng. Die Art
des Zuschneidcns der Röcke richtet sich entweder nach der
Stoffbreite oder dem Geschmacke jedes einzelnen, denn
man kann ans einem breiten Stoffe, von dein eigentlich
nur drei Blätter lür den Rock nöthig wären, auch einen
uieltheiligen Keilrock herstellen. Da die einzelnen Zwickel
eines solchen nuten je 20 ein breit sind, so kann man
diesen Rock aus allen Stoffarten schneiden, besonders aus
solchen, die keinen Strich haben, da man in diesem Falle
die Zwickel gegenseitig bilden kann, wodurch eine nicht
unwesentliche Stoffersparnis erzielt wird. Auch zur Reno-

..... Die Kaimuerjuugfcr kam ihrer Herrin entgegen;
^ M l o s nahm sie 'der schönen Frau auf einen Wink
^ "e t te vom Halse, streifte sie ihr die blaue Samluet-

^ f / E i n Deshabille", gnädige Frau?» fragte sie, als
Hheschulte Zofe ihrer Dame Wunsch errathend, und
i ^ auf ein zustimmendes Kopfnicken die Senatorin
^ l n lauges, loses, spitzcubcsätes Neglige" aus schnce-

nem Kaschmir.
Hn,>> "6 dem Antlcidczimmcr trat Francisca in das
w " ö"l"ck. Sie war noch nicht müde und konnte

^ l b Mch , , j ^ f ^ f ^ ^ l M .
l l ^ blendend strömte das Licht von den blau be-
^ ' schimmernden Wänden. Funkelnd, glitzernd
l > M es sich bis in die verborgensten Winkel des
^ M e u Raumes. Francis« legte die Hand über
tzz "ugeu und befahl der Zofe, die Krone und die
. "Ndllchter sowie die auf uerfchiedeuen Girandolen
h "«enden Lichter zu löschen. Die funkeludeHelle that

weh.
l>e>, s^"b dann versank Flamme auf Flamme unter
bj lautlos hautiereudeu Händen des Mädchens; nur
^ " A ' l l a n l p e auf dem Tifche blieb brennen und vcr-
< ^ bm-ch die mattgcschliffene Kuppel ein mildes,

Lehmes Licht um sich her.
ly^ M a o i s m setzte sich, nachdem die Zofe gca.aua.eu
stiikl' ' " km schwellendes, feidenes Polstcrwerk und
slH ..den Kopf in die Hand, Das aufgelöste Haar
H>m " ^ ihre Schulter und schleifte auf dem dicken
^ " " Eppich wie die Sch lcM eines goldstrahlcudeu

"llndes.
»»l Die Erlebniffc dcs Abcudes zogcu wie ein Pa^
die f " " ihr vorüber. Sie durchlebte uoch einmal
>>yH^zl', ^ i ^ . Sccuc mit dcr Verwachsenen, sic saß

^ rnnnal au, Tische und sah ihre Kette vou Hand

zu Hand gehen, und dann summierte sie alle empfan-
genen Eindrücke uud zog als Facit ein unheimliches
Gefühl, das vou den Menschen kurzweg «Vorahnung»
genannt wird.

«Echtes Gold!» hörte sie Emil sagen.
Echtes Gold! Ob in dem Patricierhause alles

.echt» war. alles «echtes Gold»? Thorheit, daran zu
zweifeln! Ob aber auch das Glück, das die junge,
schöne Frau in diesem Hause finden sollte, echtes Gold,
welches Feuer läuterte und uimmer vernichtete, be-
deutete? Ob unter der fchweren, herkömmlichen Pracht
wohl das sonnenwarme, roseuduftende Glück «Liebe»
gedeihtc?» . . .

Da stand die hohe, gebietende Gestalt ihres Gatten,
zu dem sie aufschaute, auf dm sie stolz war uud der
sie so zärtlich liebte! O, gewiss, in seiuen Armen lag
das Glück, das echte . . .

Francisca athmete beklommen. Wie penetrant sich
der Patchouligeruch verbreitete, das Gängeparfum der
prachtliebcudcu Israeli t in!

Sie hatte deu starkcu, aufdringlichen Duf t , der
ihren Kleidern stets entströmt, zurückgelassen. Frau
Nahcl war in diesem Raume gestorben. Vom Schlage
getroffen, sank sie iumitteu ihrer aufgethürmteu Herrlich-
tcteu zusammen, und mau fand sie als kalte, starre
Leiche. M i t ihrem entschwindenden Athen, hatte sich
wohl dcr Duft befestigt, die Maucru hatten ihn auf-
gcsogeu; er war mit dcr Atmosphäre vermifcht, uud
kciuc vou draußeu kommendcu Lüfte konnte» ihn je
vortreiben.

Die M M Frau sprang plötzlich, wic von einer
unsichtbarcu Macht ciupora/risscu, auf und eilte an das
Fenster. Lautlos wichen die Flügel zurück; hinter ihr

^ rauschten die blauen Vorhänge herab, und vor ihr lag
^ die stille, sterueuflimmernde Nacht. (Formung solat.)

Vierung alter Kleider eignet sich diese Schnittart, weil
man die schmalen Stoffstreisen, mit denen man gewöhn-
lich nichts anzufangen weiß, gut verwenden kann. Der
Glockcnrock, der unter allen Keilröcken der schönste ist, kann
nur aus doppelbreitem Stoffe ohne Strich hergestellt
werden, weil Längen und Breitseite des Gewebes sich zu
einer Naht verbinden, welche sich seitwärts befindet und
die einzige des Rockes ist. Zur Herstellung von Glocken-
rocken eignen sich glatte und carrierte oder gemusterte
Gewebe; gestreifte deshalb nicht, weil die Streifen, statt
parallel oder divergierend zu laufen, sich bei der Naht
im rechten Winkel treffen.

Auf dem Schnittbogen des Heftes I I , V . Jahrgang
dcr «Wiener Mode» befinden sich Schnitte mit Detail-
anfichten und genauer Anleitung zur Herstellung eines
Glockcnrockcs. Die genaue Maßangabe und Schnittübersicht
eines vieltheiligen Keilrockes ist im 12. Hefte enthalten.
Zu Keilröcken aus 100 l.m breitem, also gewöhnlich dop-
pelt liegendem Stoffe, benöthigt man drei Stoffblätter,
von denen die beiden rückwärtigen etwas länger zu schnei-
den sind, als der vordere Theil, Dieser wird unten in
Stoffbreite gelassen und nach oben hin an jeder Seite
um 6 cm abgeschrägt, so dass er oben 30 oiii misst.
Die Zwickelchen werden nach Erfordernis auf dem Körper
oder einer Büste eingeheftet und fest auseinander ge-
plättet; die beiden Rückenblätter sind 80 (^n, breit, an
der dem Vordertheile zugekehrten Seite ein wenig ab-
geschrägt, weisen jedoch rückwärts eine so schräge Naht
auf, dass sie oben 45 <?m messen. Am oberen Rande
sind die Rückenblätler einzureihen; der Schlitz sitzt rechts
seitwärts bei der Verbindungsnaht und wird durch eine
Vorstehleiste gedeckt, welche sich mit Knopflöchern den an
entsprechender Stelle des Rückenblattes angebrachten Knö-
pfen anfügt. Die Tafche näht man mit einer Längenseite
verkürzt an die Ansatznaht der Vorstchleiste; in die andere
Zcite der Tafche sind Knopflöcher genäht, welche an die
Knöpfe gehalten werden, bevor man die Leiste anknöpft.
Wi l l man zur Tasche gelangen, fo mnss man den mitt-
leren Knopf abknöpfen.

Diefe A r t , Schlitz und Tasche anzubringen, kann
sür alle Rockarten, mit Ausnahme des Glockenrockes, an-
gewendet werden, da dieser die beiden Schlitze vorne feit-
wärts anfweist. Bei einem aus Foulard, alfo aus
65 Centimeter breitem Stoffe hergestellten Keilrock wird
das in Stoffbreite gelassene Vorderblatt sin der Mit te
gefaltet) so an beiden Seiten abgeschrägt, dass es oben
72 Centimeter misst. Die beiden Rückenbahnen, ebenfalls
in Stoffbreite geschnitten, sind in der Mitte so ab-
zuschrägen, dass sie oben nur je 40 Centimeter messen.
Ein anderer Keilrock wird aus querfadigem Stoffe ge-
fchnitten, d, h. man verwendet die Stoffbreite als Schoß-
länge. Dafs das Gewebe dementsprechend breit sein muss,
ist selbstverständlich. Die Rockweite beträgt unter 130
Centimeter, respective 2tt0 Centimeter; die rückwärtige
Naht ist so abzuschrägen, dass der Stoff oben 80 Centi-
meter, refpective 1U0 Centimeter misst. Bevor der untere
Rand eingeheftet w i rd , müssen die Zwickelchen auf einer
Büste oder dem Körper eingenadelt und auf dem Rück-
blatte eutfprechend eingereiht werden.

Dafs es bei allen Rockarten möglich ist, eine
Schleppe anzubringen, ist selbstverständlich; es geschieht
dies durch entsprechende Verlängerung oder, wenn die
Schleppe lang sein soll, noch durch Verbreiterung der
rückwärtigen, beziehungsweise auch der Seitenbahnen
— wenn der Rock solche besitzt — was durch Ansehen
von Zwickeln möglich gemacht wird. Jede Abonnentin der
«Wiener Mode», welcher diese Anleitung nicht genügt,
erhält nach ihren eigenen Maßen einen Keilrockschnitt
gratis von der Schnittmuster-Abtheilung des Blattes.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* ( F r o h n l e ichn am s - P r o c e s s i onen. ) Trotz

der ungünstigen Witternng wurde gesteru das Frohnleich-
namsfest in unserer Stadt in feierlicher Weise begangen.
Die Procession in der Vorstadtpfarre Tirnau fand um
5 Uhr, jene bei St. Peter um l> Uhr früh statt; bei
beiden war die Betheiligung sehr zahlreich. I n der
Domkirche begann die Feier um 8 Uhr früh mit einem
Hochamte, nach dessen Beendigung sich die Procession
durch die reich geschmückten Straße», und Gassen
dcr Stadt in Bewegung setzte. An derselben belheiligten
sich die Spitzen der Behörden, dann Corporationen und
Vereine, die hiesigen Lehr- und Erziehungsanstalten, mehrere
Innungen mit Fahnen sowie der Verein zur Anbetung des
allcrhciligstcu Altarfacramentes mit brennenden Wachskerzen.
Das Venerabile trug Sr. Excellenz Fürstbischof Dr, M i ß i a ,
angethan mit einem prachtvollen, reich goldgestickten Vefper-
mantel. Die Procession begleitete eine Compagnie des 17, I n -
fanterieregiments mit der Musikkapelle, welche bei den Segen
die Dechargen abgab, die vom Schlossberge mi> Ka-
nonenschüssen salutiert wurden, Am Sonntag finden dir
Processionen in der St, Jakobs- und in der Franciscaner-
Pfarre statt.

^ ( L e h r p l a n d e r U n t e r g y m n a s i c „,)
Das Verordnungsblatt des Nnterrichlsüliüistl'riilin^ ent-
hält eine Ministerinlvcrordmlng an die Landesichulbchör
deu, welche den Lel^plan und die Instruction sür den
Unterricht in der Geographie, dcr Geschichte, Mathematik.
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Physil und Naturgeschichte an den Untergymnasieu
abändert- ferner einen Minislerialerlass an die Landes-
schuldehörden, laut welchem die Geschichte Oesterreich-
Ungarns, namentlich in der vierten Classe, eine stärkere
Berücksichtigung finden soll, als bisher. Die geographischen
Details und der mathematische Unterricht erfahren eine
wesentliche Beschränkung, und die mathematischen Haus-
aufgaben werden in allen vier Classen des Untergymnasiums
aufgelassen. Auch in der Physik kommt Verschiedenes in
Wegfall, wogegen ein verhältnismäßig kleiner Lehrstoff
aus der astronomischen Geographie zuwächst. Der zoolo-
gische Lehrstoff wird etwas beschränkt, während in der
Botanik die wichtigsten Culturpflanzen eine stärkere Beto-
nung erfahren werden.

— ( A u s dem Re i chs ra the . ) Das Herren-
haus hat vorgestern ohne Debatte und unverändert die
Vorlage über die Wiener Verkehrsanlagen angenommen,
womit die parlamentarischen Stadien dieses für Wien so
schwerwiegenden Gesetzes erledigt sind. Auch das Börse-
steuergesetz wurde vom Herrenhause erledigt und wird
nunmehr, da das letztere mehrere Abänderungen vorge-
nommen hat, an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen.
Endlich hat das Herrenhaus zum zweitenmale über die
Vorlasse, betreffend die Aushilfe für die Staatsbeamten,
verhandelt und an seinem ersten Beschlusse festgehalten,
wonach in Uebereinstimmung mit der Regierungsvorlage
bloß 500.000 fl. votiert werden, während das Abgeord-
netenhaus ebenfalls in zweimaligen Beschlüssen einen Be-
trag von 1,000.000 fl. bestimmt hat. Es kann nunmehr
jene Conferenz einberufen werden, welche für ähnliche
Conflictsfälle in Aussicht genommen ist.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 12. d. Mts. abends
fuhr der beim Besitzer Michael Verbic in Oberlaibach
bedienstete Knecht Josef M u h a in angeheitertem Zustande
von Unterloitsch gegen Raskovc. Das Pferd wnrde Plötzlich
scheu und gieng durch, hiebei fiel Muha vom Wagen und
zog sich am Kopfe so schwere Verletzungen zu, dass er
bcwusstlos liegen blieb und über Anordnung des dortigen
Amtsarztes in das hiesige Spital überführt werden musste.

— ( A u s R u d n i k ) berichtet uns der Gastwirt
Johann M o h o r i c mit Bezug auf die in der Nummer
130 unferes Blattes gebrachte Notiz «Lebensgefährlich
verletzt», dass der Maurer Franz Rozman nicht in seinem
Gastlocale, sondern auf der Straße «außer der Sehweite»
des Gastwirtes Mohoric misshandelt und lebensgefährlich
verletzt wurde. Dies zur Steuer der Wahrheit.

— ( V o m A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l ä t z e i n
G u r k f e l d ) berichtet man uns: Auf die Dauer der
diesjährigen Schießübungen ist ein k. und k. Militär-Sta-
tionscommando hier aufgestellt worden. Die 13. Artillerie-
brigade beginnt ihre Schießübungen am 1. Jul i , die dritte
Artilleriebrigade am 18. Jul i . Es werden hiebei zu glei-
cher Zeit 15 Batterien in Gurkfeld und Umgebung dis-
lociert sein.

— ( G e m e i n d e w ah l i n Cekovn ik . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Cekovnik im politischen Bezirke Loitsch wurden gewählt:
Anton Rupl'ik, Besitzer iu Cekovnik, zum Gemeindevor-
steher, Johann Sinkouec, Besitzer in Bela, und Laurenz
Rupnik, Besitzer in Cekovnit, zu Gemeinderäthen.

— ( D e r L a n d e s a u sschuss von T r i e f t )
petitioniert um die Errichtung einer Universität oder ju-
ridischen Facultä't mit italienischer Unterrichtssprache in
Trieft, eventuell um Erleichterungen für in Italien er-
worbene Diplome.

— ( A u s der L a i b acher Diöcese.) Der
Seminarsgeistliche Herr Alois S a r e c wurde zum Kaplan
in Planina ernannt. Vorgestern früh ist Herr Simon
Z a d n i k , pensionierter Pfarrer zu OaleH an der Saue,
im Alter von 74 Jahren gestorben.

— ( V o m Reichsger ichte. ) Die Verhandlung
vor dein Reichsgerichte in Angelegenheit der Enthebung
des Abg. S p i n c i c von der Professur an der Lehrerinnen-
Nildungsanstalt in Görz findet am «. Jul i statt.

— (Behobene V e r k e h r ss töru ng.) Die Ver-
kehrsstörung auf der Strecke Eisenerz-Hieflau ist behoben
und der Gesammtvertehr wieder eröffnet worden.

Neueste Post.
Originul-Telegramme dcr „Laibacher Zeitung',.

Wien, 1«. Juni. Die Kaiserin reiste gestern abends
nach Karlsbad ab. Der Kaiser geleitete Ihre Majestät
ws Unter-Hetzendorf, woselbst ein inniger Abschied statt-
and. Der Kaiser begab sich heute zum Besuche des

Erzherzogs Franz Salvator und der Erzherzogin Marie
Valerie nach Wels und kehrt am 18. Juni uwraens
von dort zurück.

Assram, Itt. Juni. Die Landesregierung fasste den
Beschluss, den Gemciuderath uon Ägram' auszulosen
Die diesbezügliche Verordnung ist nä'chstcrtaae zu er-
warten.

Brüssel, 10. Juni. Nach hier eingelangten Be-
richten kamen bei den Kämpfen zwischen dcn Katholiken
und Protestanten am Nyanza-See fünf- bis sechs-
tausend Katholiken um, welche in den See gedräuat
wurden.

Sofia, 10. Juni. Ministerpräsident Stambulov
wurde auf dem ganzen Wege von Sistovo nach Tir-

novo von der Bevölkerung in wärmster Weise begrüßt.
Landleute boten ihm Sträuße aus Feldfrüchten dar,
welche in diefem Jahre im ganzen Lande eine reiche
Ernte versprechen.

Belgrad, 10. Juni. Regent Protic ist heute früh
morgens im Vade Brestovacka Banja infolge Herz-
schlages plötzlich gestorben. Die Bestattung findet auf
Staatskosten statt.

Washington, 10. Juni. Sämmtliche Mächte, aus-
genommen Russland, nahmen die Einladung zur Münz-
couferenz günstig auf. Die Antwort Russlands wird
noch erwartet.

Allgctommeue Fremde.
Am 15. Juni.

Hotel Elefant. Goldblath, Ttcindler, Junghaus, Kflte.; Viertel,
Reis,, Wien. — Frau Hafner, Privat,, Krainburg. — Lanric,
Neudorf. — Nertolo, Privatbeamter, s. Frau, Gnadenberg. —
(tobor, Professor, Fiume.

Hotel Stadt Wien. Excellenz Baronin Philipftovic f. Tochter,
und Stein, Kfm., Prag, — Mayer, Kfm., Höllerl, Privatier,
nnd Mannheimer, Wien. — Prettner, ssinanzwach-Oberauf»
seher, Laibach, — Zagar, Kaufmanns - Gattin, Brod. —
Vrabetz, Verpflegs-Official, s. Familie. Cattaro. — Hell, Obcr-
lieutenant, Tarois. — Schumi, Rail,!. — Snchy, Oberinspector,
Oraz. — Blazon, Privatier, s. Töchtern, Vigauu. — Schint,
Kfm., Iglan. - Wenzel, Kfm,, Berlin

Hotel Siidbllhnhof. Reim, Kfm.; Straßer, Trieft. — Tulin,
Udine. — Dr. Thomann, Bezirlsarzt, s. Familie, Oraz. —
Nekic, Pfarrer, Iasenico.

Gasthof Kaiser vou Oesterreich. Iamar, Alesovec und Tuschel,
Abbazia.

Lottoziehung vom 15. Juni.
P r a g : 53 50 8 9 39.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

? U. Mg.! 731 4 1« 2 NW. schwach ! bewölkt « ^
15.2 . N . 730-1 25-2 SW. schwach bewölkt ^ " "

9 . Ab. 7313 1 5 4 W. schwach bewölkt ' " ^ "
7 U. Mg. 7316 14 2 windstill > Nebel « ^

Ift. 2 » N . 7312 22 0 SW. schwach! bewällt « .
9 . Ab. 732 7 1«8 SW. schwach , bewMt >""a.en

Den 15. bewölkt, nachmittags einzelne Regentropfen, abends!
kurzes Gewitter aus SW. mit ausgiebigem Nea.cn. ^- Den
l l i . morgens dünner Nebel, tagsüber meist trübe, regnerisch,
wenig Sonnenschein, nachmittags und abends Platzregen, nachts
lurzes Gewitter aus SW. — Das Tagesmittel der Temperatur
an den beiden Tagen 19 (i und 17'7, beziehungsweise um 1 2
über und 0 7 unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur. I , Nag l iö .

Nach neuester Pariser und Wiener Mode
aufgeputzte Damculiüte g. fi. 1 80, fi. 3 -50,
fi. 3-50, fi. 4-50, fi. 5-50 und fi. 6 80

bei (2373) 3

Heinrich Kenda, Laibach.
Illustriertes Wüdchut-Journal gratis und franco.

Verstorbene.
D e n 1 4. I u n i . Karl Kordelic, Schuhmachers < Sohn,

20 Tage, Floriansgasse 34, Auszehrung. ^ ...,,. o? c>
D e n I 5. I u n i . Elisabeth Zelezml, Modist'!, 6<- A

Chröngasse 5. Tuberculose. - Rosa Slabcrn^, Handelsimn »
Tochter, ü I . , Rathhausplcch 10, Kehllopfcl'tzundung. '^ ln,uw
Kren, Weichenwächters. Witwe, 72 I . , Fi-anciscanergM 4",
Lungenentzündung.

I m S p i t a l e .
D e n 14. J u n i . Johann Oerze, Arbeiter, 21 I . , ^ " ^

culose. — Barbara Sornig, Arbeiterin, 53 I „ Tuberculoje.
Karl Schafer, Arbeiter, «ft I . , Lungenentzündung.

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben die M '
fertigten hiemit Nachricht vom Hinscheiden chres
innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise Vaters, des
Herrn

Theodor Salloker
Handelsmann in Nudolfswert

welcher Mittwoch, den 15. Juni, um halb 5 Uhr nach-
mittags nach kurzen, schweren Leiden, versehen nnt
den Tröstungen der heiligen Religion, in semom
41. Lebensjahre selig in dem Herrn entschlafen ljt.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen
wird Freitag, den 17. Juni, um 5 Uhr uachmlttaas
im Civilspital eingesegnet nnd dann auf den Fried«
hos zu St. Christoph zur Veischung im e,gem'"
Grabe überführt.

L a i b ach am 1«. Juni 1892.

Husanna Sal lo ler , Gattin —Theodor Galloter,
Sohn. — Vusanna Tal lo lcr , Tochter.

Von namenlosem Schmerze gebeugt. g»'l>en >""
allen Verwandten, Freunden und Äelaimten bie ner
betrübende Nachricht, dass es Gott dem Sc lM"
gefallen, unser innigstgeliebtes Tüchterchen

Mosa
am 15. d. M . um 5 Uhr nachmittags nach ^ua'
vollem Leiden im zarten Alter von 4 Jahren z" >^
zu bcrufeu. „

Die Bestattung findet Freitag, den 17, d- ^
um l» Uhr nachmittags zu St. Christoph im e'<M"
Grabe statt.

L a i b ach, 1«. Juni 1N'.)2.

August und Adele Slmberns.
Statt jeder besonderen Auzeige. ^

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben die Gefertigte» die traurige Nachricht von W»

unersetzlichen Verluste ihrer innigstgeliebten Schwester, des Fräuleins

Isabella Fabrwttt
welche am 13. Juni d. I . um 8 ^ Uhr abends nach langem, schwerem Leiden, getröstet nut

den heiligen Sterbesacramenten, sanft in dem Herrn entschlief.

Die entseelte Hülle der theuren Verblichenen wird vom Sterbehause, Via Coroneo 7,

aus direct auf den Gottesacker von St. Anna überführt und im eigenen Grabe zur ewigen

Ruhe bestattet.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Kirche zu St. Antonio nuovo gelesen werden.

Trieft am 14. Juni 1892.

Edmund Fadrwtti, Heinrich Fabriotti

Brüder.

Um stilles Beileid wird gebeten.
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Course an der Wiener Korse vom 1<5. J u n i 1892. N«« ^m offcellen «oursblatt«
«eld War,

Stants^nlehen.
^° e>»l>ei!l!chi! «!>,!,,' in Noten 9570 9» 90
->!verrs,tt!> 95 40 <>!>««
^ ^ " 2»"ll!öllile. 250 st. ,40 5>» ,<> ü<.
^""i>°/„ , ganze 500 fi. 14, «0 , 4 « -
^ ' . ^ilnstel l<>« ft. 152 - ,5z -
" " « Staatziose . . l W st. ,82'?!, i«Z 2»
»' ' , . bUfl. 182 7:'. ,8» 2o
/» ««UI. Pfdb,. il 120 si. . . 15l 25 152 25

^» l)est. Wo!d>e»>e, steuerfrei 113 45 Ii^.eü
^^'err. Notenrente. » . ION 90 l « l ,,'

^ l l a n t t e r l r Visenbahn.
««nldverschiclbnngen.

^lobethbatin ln O, stenersre! . 1,5 . . l ,5 >>»
3"" i ^us^l,<Va^» i» Silber. 1 , 8 - „ 8 8!
l,,s"lberqei Vllhn in Silber . 100 Nü 10, 4!'
'«>»br!l)l>ah!! 200 fl. L M . , , 254 — 25»! -

° ^ ' ü , Aüdwr!« 20» st, ö. W, 2Ü2 — 2 3 5 -
U'Ealzl i , Tii-o, 200 fi. 5, W, 2 1 ! ! ' - 220-2"
«<!übochbc>I,!> s<ir 20» M a r l , i l l , 50 , l . < l -
>°'̂  Wr M» M a l l 4"/« . . . N? »,» i,8 -
!l""z Io!l'ph'<!!lh!! Gm, i««4 . 9<l Ü0 97 I>>
" ° " l ! d e r „ ^ B.ibü Lmisi. I«34 9N - !,«, 80

^ «"ldirxle 4"/» . . . . 11(95,1115
. " Fapierente 5« „. . . . 100 «5! 100 «5
"'°- ^Ürnb. V!!lI.l0(»fi,«.W.N. l19 b u l l i o n «

deltu cumul. Stücke 9!» n<> ,0« <z«
^° oNbal,,,, Prioritäten . - - - - - ,
^ ">an<e Ol,!ln<», v . J . 1876 1,7 30 I I « -
' °̂  Weinzeheni Äbl Ob.lWfl 99 40 ,00 4<>
"'°- ^nim. «„I.KK^st.ü.W. ,4«.-!,43^
t!«!t '" " .»»fl. ». W, 14^ — ,43
""« Ng, ^ojr 4» , l"» ft. l> W. j ,3!» 25, 1»u 2K

«elb Ware
Grundtntl.'Gbllgalionen

( für 100 fl. C M , ) ,
K"/„ «alizischc 1 0 4 ^ 5 105'»b
5"/„ mährische — — —'—
5"/„ l l r a l n und Küstenland . . — — — —
5"/„ nieberüsterreichische . . . 109 75 110-75
5"/„ stelrijchc —-— —-—
5°/« Iroatische und slavonisch« . 1 0 5 - - l0S —
5°/,, stebenblirl><sche . . . . —-— — > —
5"/„ lemeser Ä a n a ! . . . . —'— — - -
5"/„ »»garische 94 40 «5-40

Andere üssenll. Anlehen
Do»au.Nea,°Uosc 5"/„ 100 st. . ,», 50 12<! 50

d<o. «Illcllil- I«?» . , ,<« 75 ,07 50
Nnlehen der Stadt G«rz . . 109 — : i« —
Anlehen d. Stadtg^ioiüds Wien 105 — ,05 «>>
Prüm. '.'l»l, d, Swdtgein. Wien 122 50 ,83-50
Bovjenvai, Nlilehe» verlo«. 5"/„ 98'5< «9 ü»

Pfandbriefe
(fi!r ««0 st,1,

Vl'dl'ül-r all», üft. 4"„ «!. . II<! 75 11? 75
d,o, dto. 4>,»/, . . 100 20 , h , ' .
dto. dto. 4°/„ . . 9« »5 SS75
dto. P,Hm. Vchuldverschr. 3«/« l i l 8« ,12 L0

Oesl, i'lipl'l^llsobnül »0,. 5<»V„ 99 — 9SN0
l?es!. u»a. ilialil v!>!l. 4> ,°<2 . ,0? — 1>>2'-

detlll » 4"/„ . 99 70 100 20
beltu !'<!»jal,r, » 4"/„ . . 9970 ,00 ̂ >,

PrloriMs'Gbllyaliontn !
(für 100 N.), !

iferdlnaüd« Nordbah,! >tm. 18«« 99'ü>.! ,00 >>>

(!m, Ii<!<! »<»«» N. «. 4>,,"/„ . —'—l —'—

Veld ware
Oesterr. iliordwestbal)» . . . I07'bl> 108 50
LtaatVbah» 1«« 5 I««!,«'
Esldbllhn i» 3°/„ i4ö »ü 147L5

» k b"/„ l«!.«»
ling,-«»,? v Uahn l 0 l 7b lUL 75

Diverse zose
(per Vtiicl).

CredUlose 100 fl 18«'»ü lti9 ?5
Clart, Lose 40 st 55-75 5« ? i
4"/n Donau Dampfich. 100 fl. . 185'— ,27 —
Lawnchrr Präm,-«nlel,. 20 fl. «2 L5 2»«><>
Ofener Lo!r 40 fl. . . . —' - 5» - -
Palffy-Lose 4« fl KN-Li 57 ̂ 5
«»then Kreuz, «st. Ve<.v , , 0 f i . l?^« l» —
«udolpli Losr ,0 fi «»^0 2 5 -
3alm Lc>!r 4<» fi 88'— 84'—
Bt, G r n M Lose 40 fi, . . . «» - 8 4 - -
Walt's!,'!» Lolr 20 ff. . . . 40.V. «,50
,W!üdi!ch Gräh Lose 20 fi. . . «4-50 «8 50
Gew.'Lch. d, 3«/„ Präm.'Schuld.

uerschi. der Vodenciebltanftalt »3— 2375

zank.Actien
>prr Slücl).

Änalo ust.Nai!l200fi,,>0"/,,G. , ,s.4 50 ,55'-
Vantverei!!. Wiener, 100 fi. . 116 75 I I? «.>>
Aocr. slnst. üst., ii0<> fi. S. 40°/^ «»« -- 3 3 2 -
ssldt. Anst, f. Hand. u.W, 1«0fi. 31« 25 3<» 75
Crebitbanl, «Na. ung., 2<»nfi. . 8U> 25 351 75
teposttenbaul, «Ng.. »00 fl. . «0? 25 »07 7l,
<t»ci,mste Gel., Ndröst,, 500fl.!«25— «35 —
G<ll>- ». «lassend., wiener 2N0fl. j »I« —! 2,3 —

Veld Ware
Hupothelriib,, öst. lll»0 st ̂ ö " / „ l , 7250 72 50
Lündcrbanl, «st, 800 fl. G. . . 22' 4" 22<!^0
Ocsterr. ung. Vanl «cx> " . . . 993 997
Unionbanl 200 fi 249 60 850 2t,
Verlehlsbanl, «lllg., 140 . . ! l«2 25 182 50

Altien von Vlanoport»
Unternehmungen

(per Stück).

Albrecht-Bahn 200 fi. Silber . 9125 l», 7^
«lföld-ssiuman. «ahn 200 fl. E. 20« 40 201 —
Vöhm. Nordbahü 150 fi. . . 1 8 4 - 185 5'<

» Vestdalin 200 fl. . ,3»? ««,> -
Vulchliehrader E!>. 500 fi. <tW. ,«« l«^

dlo. <Iit, N.) »00fl. . 4äU — 451 —
Donau - DamvfjchWayrt - Ves.,

Oesterr. 500 fi. CVl. . . . »ü» — 8«8'—
Drll» <t«,<V, DI>.Z.)2!»c, fl.S. »»<>'- «X, 25
Dul'Bodriib.'Oii. N. 200 fi. S, 58«— 545 —
Ferdinand« Nordb. 1000 fi, CM. »3>!0 »9^5
Vlll. «arl Ludw. U. 200fi, l lV i . 2,4 50 815 50
ünnb.»Ezernow.»Iass»,. Ellen-

bahn.Vesell<ch. »l«> fi. E. . . »44 85 »44 75
ll!oyb,sft,-ung,,lr<sst500fi.«>l». 8»0'— 882 -
Oestrrr Nordwestl, 20Ufi. Kllb. i ! 4 7 5 » 1 5 «

dto. (l i l. U ) 2<»0 fl. V. . . »875, »88 —
PraN'Duxer !t!<enb. ,50 fi, Sil l ' . 93 25 94 25
Staatleilenbahn 200 fi. Silber 3<^ 304 50
Eübbahn 200 fl. Silber. . ,<>,'— ,« '75
Süd Nordb.Verb.-U. 200fi.l lM. , 9 1 — !98 —
Tramway«Ves.,Wr.,i7Nfi ö. W. »»8- »39 50

» neue Wr., Priorität».
Nctten ,0« fl 94 — 98 —

Ung,.8aliz.«N<enb. »00 fi. Gilbn- »00— «X'80

«eld Ware
Un«, Nordüftbahn 200 fi. Eilbel 197' - ,97/5
Una Westb.Maab Vraz)2Nyfl.L, 200— 200 »5

Indulllll'Hltitn
(per Stüll).

Vauge!.. «lila. Oeft., ,00 fi. > «loe«) » ' 5 0
««Ndier Eisen, und Ttahl.Ind,

in Wien ,00 fi / « ' - l»l'-
ltisenbahnw-iieiha., erste, »0 fi. !"»'— ls» —
««lbemühl» Papiers, u. «.^». b< 7!> « —
Lieswaer «rauerei 100 fi. . . 1«» 50 ,«4 k.0
Montan - Gesell., »sterr.«alpine ? l ) - 7^^«
Praaer lkisen-Ind.^es. »00 fi. " " — 4 0 9 -
Valul, - Tarj. Etewkohlen 80 fi. 592 - «0/ —
«Sclilöaelmühl., Papiers. »00«. »'"' - ü"il -
«Stevrermühl»,Papiers ».«..«. ^»7 - !,»8' —
Iriwiler llllblrnw,'«e,. 70 fl. . 169- l ? l -
Wafsrns, G ,vest. <n Wien IWfl. " » - <47
Wagao» Leihanst.. «U». in Pest

8« fl '»'7'' ,<»!' —
Nr, «augssellschaft ,00 fi, . . »»— «»l^»
WienerbngerZiegel «ctlen.»es. »ü» - «b4 —

Devisen.
Deutsche Plähe b« " ! ^ 7 0
Loubo» . . , ,, i,40 ,,»»0
P«i i , ^ , ^ 4?»?,! 4? 4 i

Paluten.
Diicaten 5 «7 5tt»
»0ssranc« Stücke . . , . 1 9-49 9-iu
Deutsche ittelchlbaullüilt!! . , 585/.! b8«b
Papie? Nnbel <'»^» l««,'.
ItalienisHe <janlnotni (ll»0 L> «!—j 4« »>i

Band I, II und III von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

Frančišek Levee.
siOvsliks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:

Band I.: I'esni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Toltnač.

Band II.: Otročje igre v pesencah — Različne poezije — Zabavljice
in puSice — Ježa na Parnas — Ljudski Glas — Kralje-
dvorski rokopis — Toi maß.

Band III.: Povesti, pravljice in pripovedkc — Potopisi — Zgodovinski
spisi — Književno-zgodovinski spisi. — Tolmač.

Band IV.: Kritike in znanstvene razprave.
Band V.: Doneski k slovenskemu jezikoslovju.

Siibso.riptionspreis für alle 5 Bändo broschiert ö. W. fl. 10*50, in
Leinen gebunden fl. 13*50, in Halbfranz fl. 14*50, in Kalbleder, Lieb-
habereinband, fl.15-50. 28

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
In. I_ia,i"ba.ctL_

(2429) 3—1 . St. 3570.

Oklic.
9 d c- k r - okrajnega sodišCa v Lo-

Ja|(1> se javlja, da se je na prosnjo
•v l?8t-ne hranilnice Ijubljanske» do-
, lila izvršilna dražba Francelu Le-
]jjnu iz Rovt sjt. 74 lastnega zem-

:P u v l ? ž n a ä l- 2 3 kalaslralne občine
^lkovc, cenjenega na 3926 gold., ter
L ?°'°ßujela za (o dva röka, in sicer
prv> na dan
in . 9. j u l i j a

(irugi na dan
v U . a v g u s t a 1 8 9 2 . I.,

C a t o b n-uri d °p° l d n e pri

j o
m Bodteöi s pristavkom, da se bode

'u *enriljiSče pri prvem rriku le za ali
Q cenilno vrednostjo, pri drugem pa

ton P ° d nJ° o d d a l ° istemu, ki največ
ivSaJ;ra*beni pogoji, po katerih ima
••poi •». kdor hoče kupiti, pred ponudbo
;ll0^-'li kot vadij 10 % cenilne vred-
'j^' 1 ! v znesku 400 gold, cenilni za-
•),r'j ^ >n zemljeknjižni izpisek ležč

«odisei na upogled.
îQ • kr. okrajno 80dišče v Logalci dne
i-^prila 1892.

: ( 2 6°7) 3 - 1 ÖL 806.

Oklie.
^i*i ' o k r o ž n o sodišče v Hudolfo-
>ije , n a z n anja, da je na prožnjo Ma-
^ l u n . ? b n a r i z Rudolfovega (po dr.
^doir l > r o t i A n l ° n u Novljanu iz
•feldii e g a v i z t e r J a n J e terjalve 137
•5*1 " l a r Jev s pr. z odlokom z dne
Si|,'. m a J a 1892, 6t. 806, dovolila izvr-

wzibBL na 1200 gold, cenje-

nega nepremakljivega posestva vložna
štev. 419 zemljiške knjige kalastralne
občine Rudolfovo.

Za lo izvrsitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

8. j u l i j a
in drugi na dan

12. a v g u s t a 1 8 9 2 . 1.,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posest.vo pri prvem röku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. okrožno sodisče v Rudol-
fovem dne 31. maja 1892.

72634) 3—1 Öt73494T

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Logatci

naznanja, da se je na prosnjo Janeza
Medona iz Hezuljaka proti ml. Anlonu
Pregelju iz Rakeka v izterjanje ter-
jatve 125 gold, s pr. dovolila izvršilna
dražba na 2500 gold, cenjenih ne-

' premakljivih posestev vložne st. 12(>,
127 in 128 zemljiške knjige kata-
slralne občine Rakek.

Za to izvršilev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

14. j u l i j a
in drugi na dan

13. a v g u s t a 1892. I., '
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri lern sodisči s pristavkom, da st:
bodo tu posestva pri prvem röku le

za ali nad cenilno vrednostjo, pri
drugem pa tudi pod njo oddala.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Logalci
dne 30. aprila 1892.

(2621) 3—1 Nr. 2819.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Tscher-

nembl wird dem Stefan Stariha von
Sodinsdorf Nr. 6, nnn unbekannt wo
in Amerika, hiemit erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Ge-
richte Mart in Simonie von Amtmanns-
dorf Nr. 3 die Klage auf Zahlung des
Darlehens per 32 f l . f. A. do pl-u^.
9. April 1892, Z . 2 8 I 9 , überreicht, wo-
rüber zur mündlichen Verhandlung im
Vagatcll-Verfahrcn die Tagsatzung auf den

20. A u g u s t 1 8 9 2 ,

vormittags 8 Uhr, Hiergerichts angeordnet
worden ist.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwe-
send ist, so hat mau zn seiner Vertretung
uud auf seine Gefahr und Kosten den
Herrn Josef Stariha von Tschernembl
als Curator ac! aclum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich einen
andern Sachwalter bestellen und diesem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu seiner Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts-
ordnung verhandelt werden uud der Ge-
klagte, welchem es übrigens freisteht, seine
Rcchtsbchclfe anch dem benannten Cnrator
an die Hand zn geben, sich die ans einer
Verabsäumnng entstehenden Folgen selbst
beiznmesscn haben wird.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
23. Apri l 1892.

(2319)3—1 St. 1783.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodisče v Senožečah

naznanja:
Na prosnjo c. kr. finanene proku-

rature iz Ljubljane dovoljuje se izvr-
šilna dražba Jakopu Cernetu last.negn,
sodno na 2165 gold, cenjenega zem-
liišča vložna St. 59 kataslralne občine
St. Mihel.

Za to določujeta se dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

30. j u l i j a
in drugi na dan

3 1 . a v g u s t a 1 8 9 2 . 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri
tem sodteč-i s pristavkom, da se bode
to zeinljisče pri prvem röku le za ali

čez cenilveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/o varžčine v roke draž-
benega komisarja položili, cenilveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v regist rat uri na upogled.

G. kr. okrajno sodišče v Senožečah
-Ine 20. maju'l892.

s2620) 3—1 Nr. 3475.

Curatorsbestellunl;.
Voin t. k. Bezirksgerichte Tschernembl

wird dem unbekannt wo in Amerika ab-
wesenden Execute» Mathias Kobe von
Gric Herr Stefan Zupancic von
Tschcrncmbl als Curator a<i aclum be-
stellt, decretiert und ihm der diesgericht-
liche Realfeilbietungsbeschrid vom 21sten
März 1892, Z. 1946, behändigt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl den
25. M a i 1892.

(2327) 3—1 St 2287.

Oklic izvrsilne zemljinčne
dražbe.

G. kr. okrajno sodisče na Drdu na-
znanja:

Na prošnjo Gecilije Lovša (po dr.
Storu) dovoljuje se izvrftilna dražba
Frančiški Majdič lastnega, sodno na
450 gold. 24 kr. cenjenega zemljisöa
vioznw štev. 123 in 124 katastralne
obeine Drtija.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

16. j u l i j a
in drugi na dan

2 0. a v g u s t a 1 8 9 2 . ].,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne pri
tem sodi.šči s pristavkom, da se bode to
zemljišče pri prvem roku le za ali 6ez
conitveno vrednost, pri drugem roku
pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan pred
ponudbo 10 °/, varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodisče na Urdu dne
16. maja 1892.

(2550)3—3 Sl. 5134.

Razglan.
C. kr. okrajno sodišCe na Krškem

fia/.nanja, da se je v izvršilni 8tv«ri
Alojzija (iorenca iz Ardrega proti J;-J-
ne/.u Bursiču z Hake peto. 12 gold.
77 kr. s pr. ne ve se kje bivajosiemu
hipotekarnemu upniku postavil kura-
torjem Franc Dernovsek z Rake, in
se je njemu vro^il odlok izvrsilne
prodaje z dne 4. maja 1892, 61.4270.

G. kr. okrajno sodisöe na Krskern
dne 2. junija 1892.


